
$  }  ®  Ü
asOE CI enEVerftändnis QerEinheit un® Oie
für ÖOile fich Qer Okumenifche RatDer Kirchen einzufletzen

{fucht
VonWillem Visser ; Hooft

Man hatmich gebeten, Einführung dieses ema geben, bei dem es

die Frage geht, WIC der Oekumenische‘ Rat sich selbst und seine Arbeit versteht..
_ Wenn ichdas tuUe, muß ich zunächst betonen, daß ich Yanzpersönlich spreche,
un daß niemand außer‘IN1ILE für die Meinungen, die ich zum Ausdruck bringen
werde; verantwortlich gemacht werden kann. ch muß das SAagcCH, weil iNnan nicht
berall versteht, daß zwischen dem, Was eın leitender Mitarbeiter. des Oekumeni-
schen Rates, und dem, ds der Oekumenische: Rat selbst nach gründlichem Durch-
denken ı Sache durch den.und e1iNes SCINeEeTr offiziellen Organe SagtT, CH1:bedeut-.
S”lıInNer Unterschied esteht K

- Fine der. orundlegendsten und wichtigsten. Fragen, die 1m Blick auf den Oekume-
nischen Rat gestellt werden, Jautet: Was meılint der Oekumenische Rat eigentlich,
en VO  - christlicher Einheit spricht? Es ist. die natürlichste. Sache der Welt, daß
INaSsSo fragt Denn ist Tatsache, daß die Dokumente des Oekumenischen
Rates oft von der christlichen Einheit sprechen. Der allererste Brief,den die
Kirchen 1 Sachen des Oekumenischen: Rates ’ “erhielten;. das vom Ausschuß.
der Vierzehn unterzeichnete.un 1938 AUSSCHANSCNE Einladungsschreiben, das
William Temple’ entworfen hatte, , begründete den euen Plan hauptsächlich S
4Dası‚Wesen der Kirche: ist recht eigentlich etwas,; wofür WIFr noch arbeiten und
beten MUSSCH. Es gibt aber bereits ÜTEEinheit der: i Verbundenheit mıt
unserem Herrn, tür deren Manifestation -WILE verantwortlich. sSind  1# UndvonJeNnem
Tage an his ZUTL Weltkonferenz vonEvanston haben Nse Vollversammlungen, _
haben Nsere Zentralausschüsse und di Tagungen Zeichen on Glauben und
Kirchenverfassung wieder und wieder Aussagen über christliche Einheit gemacht.

Auf der anderen Seite n  en WIr ganz klar gemacht, daß die Zugehörigkeit
ZUum ‘Oekumenischen Rate, z  16 dieErklärung VONN 'Ioronto. CS formuliert, nicht $  N  €bedeutet, daß SICdamit 111e bestimmte Lehre ber das Wesen der kirchlichen inheitA annımmt. Wir gen und WITL C Uus Überzeugung —OMDEETESdaß Kirchen miıt sechr.
verschiedenen Vorstellungen von der inheitder Kirche S1' 1171 Qekumenischen
Rat Hause fühlenkönnen unddaß keine Kirche.das Gefühl haben dal'f;
INnan übe.einen Druck Richtung der Ara einer Anschauung über kirchliche
inheit auf S1C aus, die ihrem dogmatischen Standpunkt zuwiderlaufe.” aın
} Dieses Thema WarTr Gegéné’canql ;der Verhandlungen desZentralausschusses auf

seiner Davoser Tagung Anfang August' 19 Das Referat erschien Nr. VHL/1 der.
Ecumenical:Review.



Diese Haltung ä€1’_ Einheitsfrage ruft unweigerlich die verschiedenärtigsten
eaktionen hervor. Unter unseren: eıgenen‚Mitgliedskirchen oibt manche, die S1IC

nicht verstehen, weil. SIC sich die Tatsachen Skumenischen Lebens N1ie klar gemacht _
haben Andere, meilist nichtMitglieder; sehen i uNnserer Haltung.an diesem Punkte
NenNn Mangel Klarheit und ein Zeichen theologischer Verworrenheit. Wieder
andere haben den Oekumenischen Rat dem Verdacht, verfolgeuneingestan-
denhe Ziele, die © nicht WASC, offen - darzulegen.
Deshalb ist zweierlei notwendig.. Es oilterstens wieder einmal festzustellen,

arum der Oekumenische Rat den Gedanken der Einheit der. Kirche Vvertrı und sich
oleichwohl weigert,sich bestimmte Lehre Von der Einheit der Kirche I1

machen. Zweitens oilt CS, die Frage Z beantworten, ob die inheit der Kirche
die derOekumenische Rat sich :Ördern-bemüht; @111 rTe1in formaler, sich der
Definition entziehender Begriff ist,oder:ob SIC “wirklichen nhalt hat

Der Oekumenische Rat trıtt für keine spezifische Lehre VO!  e der Einheit der
Kirche ein

Wa S MEC1INEN WITF,: WEINLI WIr. Lden verschiedensten unNnseTer Dokumente SaYcCl,
daß der Oekumenische Kat kein spezifisches Verständnis kirchlicher _ inheit
annehme? WirMe1N€EIN, SC1 NSsere Hauptaufgabe, den Kirchen dabei helfen,
daß S1esich über Wesenund Gestalt kirchlicher FEinheit 1108 werden; und daa
Kirchen g;'genwärßig verschiedene Auffassungen der Einheit vertreftfen, würden WITL

unseren Hauptzweck verfehlen,VWITr uns PT1OI1 tür 1Ne dieser Auffassungen. :
entscheiden und Vpr‘aktiscitlt‚ alle Kirchen aUs dem Gespräch ausscheiden. ließen,
denen gerade diese‘ Aüffiassuhé. als unannehmbar erscheine. Man macht sich nicht

inreichendklar, daß jede Lehre von der Kirche 1Nebestimmte Auffassung VO  S} der
Einheit der Kirche bedingt,und daß WIT darum nicht 1Ur mit dem Problem
voneinander: abweichenderEkklesiologien sondern. auch m1t dem mancher. und
mannigfaltiger. Überzeugung 1 Blick auf Voraussetzungen und Gestalt rechter
kirchlicher Einheit- tun en Im Zuge der Vorbeteitung auf die Konferenz für
GlaubenundKirchenverfassung i18081 Jahre 1937 legte.ıneSonderkommission unter
dem Vorsitz:des däh1al_iéen Professors, Jetzigen Bischofs’ Dun einen Bericht über
„das Verständnis der Finheit“ VO  v Der Bericht zeigte; daß den Kirchen viele

Grundaus verschiedene Auffassungender inheit gibt, daß manche der
Gebiet verwandten Begriffe. vieldeutig'sind, und daßdieverschiedenen Ein-

heitsvorstellungen.ihre urzelnicht NUr iın sich unterscheidenden Ekklesiologien,
sondern eiıner‚anderen Theologie haben Ausdrücke wıe „körperschaftliche
Union“ „Organische Einheit“, „Bund“. haben nicht allen Kirchen und Ländern -
die gleiche Bedeutung, und viele Vo  o} ihnen. sind unübersetzbar oder ergeben, Well:
ma  =) SIC wörtlich übersetzt,; einen.völligverschiedenen Sinn. Wiederumsind die, die
auf dem Gebiet der kirchlichen‘Ordnung für “inheit eintreten, nicht gleicherMei-

ung der Frage, welche spezifische Ordnungdenn allgemein angeNnomMMEenN werden
olle. Nun ist klar. daß dem Oekumenischen Rat un olich1st, S1|.zugunsten
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eiNer dieser spezifischen. AntwortenaufdasProblem der Wiedervereinigung Zu
äußern. icht NUTr, daß ihm schon durch Verfassung verwehrt‘ 1St,
Druck auf irgend CILIG Kirche auszuüben; nichtnur,. daß nicht dazu da 1St,
kirchliche Unionspläne entwerten oder arüber verhandeln. Der. Grund liegt
tiefer. Es gehört recht eigentlich 7A08 Wesen. der Skumenischen Begegnung, die der
Rat fördern bemüht 1St daß dabei die IUr ür jede Kirche Ooffen bleibt, die
nNter Bejahung der Basis des Oekumenischen Rates bereit 15 miıt anderen Kirchen
arüber nachzudenken;WIC sich die inheit der Kirche Christi verwirklichen
äßt Und liegt auf derHand, e 1Rat, der sich für bestimmten 1yp der
Einheit gegenüber anderen einsetzen würde, praktisch die Jlür den Kirchen —

schlüge, denen ihre dogmatischen Voraussetzungen unmöglich. machen, ;Zı dieser
Art inheit Ja Zzu Ssagen.

Wo finden WIT die Stimme des Oekumenischen Rates ıi1 seiner Gesamtheit?
Müssen WIT dann denSchluß ziehen, daß der Rat Nn könne, kirchliche

Einheit SC1I ‚wünschen, „Einheit“ SC 1116 gute Sache, könne‘ ber keinerlei *
Meinung über die Merkmale dieser inheit ZU Ausdruck bringen? ird die Hal-
C(ung des Rates dieser Frage sachgemäß als strenge‘Neutralität gekennzeichnet? ‘
der ist dem Ratmöglich,. SC1IMNECT Überzeugung i111 Sachen der inheit wirklichen -
Inhalt: seben, ohne i den Fehler des Eintretens für eın spezifisches' Verständnis
der Einheit verfallen? Bis Jetz ist -diese Frage auf der Ebene tepräasentativer ı
UOrgane des Oekumenischen Rates noch nicht rörtert worden. Tatsächlich ist
jedoch manchen vonSkumenischen Körperschaften. abgegebenen Erklärungen
beantwortet worden Wi ‚besitzen CINE ansehnliche. Sammlung. VO  w Dokumenten
desOekumenischen Rates, 1E Ss1 darum bemühen, dem Gedankén‚ derEinheit;-
fürdie sich der OekumenischeRateinzusetzen sucht, .bestimmterenInhalt-

geben:
An.dieser Stelle muß 11€6 Vorfrage gestellt werden. Welche: Dokumente dürfen
als hinreichend autoritatiıv angesehen werden, um UNSs’Antwort ZU geben;wenn WITL.

WIiSsen wollen;wofür sich derOekumenischeRat als solcher. einsetzt? Meine‘eıgene
Antwort geht dahin, daß‘;WIr natürlich zwischen verschiedenen Arten VON Erklärun-
gcCn unterscheiden ı Was der Verfassung des Oeküumenischen Rates steht,;
ist reprasentatıver,als Wwas WIT VvVo Zentralausschuß entgegengenommenen
Ausschußbericht n Der Hauptunterschied liegt freilich nicht darin, ob CINE
zahlenmäßig oroße oder 1Ne kleinere Körperschaft spricht, 'Odet‘; ob 1ne Erklärung
lediglich‘ (wie die Berichte VON Sektionen der Vollversammlung) entgegengenommen ı
oder‘ (wie‘ die ’Erklärung der Weltkonferenz von Amsterdam ber das Wesen des
Rates) AaNsSCHOMMEN wurde. Auf den wirklichen Unterschied Welsen‚die ekannten
Worte William Temple’: seinem „Erläuternden Memörandum“.von 1938 hin
Alle Autorität, die er(der Rat) besitzen MmMag, ird dem Gewicht bestehen, das

GTr durch Weılsen Äußerungen bei den Kirchen vewinnt.. Mit anderen Worten:
Der repräsentative Charakter VO  e} AÄußerungen des Oekumenischen Rateshängt

Un



umeist daran; -W1e weit S1ebeiden Mitgliedskirchen wirklich AÄAnnahme gefunden
haben Es begegnet uXns ler 111e ınteressante Analogie dem Begriff des sobor-
NOST, der 11 der russisch-orthodoxenTheologie ine sroße Rolle spielt und der
auch i der griechisch-orthodoxen.-Theologie: Se1InNn endant hat, wonach 111e Wahr-
heit ihre Gültigkeit mehr durch das Ja der ganzen Kirche als einzelnen
Organs der Kirche erhält.

So würde ich MeEINECI, daß Sektionsberichte unserer Vollversammlungen: eln

gallZ echtes Gewicht können, wennS1C VON der Vollversammlung ohne
Widerspruch entgegengenommen wurden, und wenn sich später zeigt, daß S1C

tatsächlich bei den Mitgliedskirchen Annahme gefunden haben Das ist der
Gründe, offizielle AÄußerungen der Kirchen den Entscheidungen .und
Berichten der Vollversammlung S außerordentlich wichtig sind. Auch für. die
Erklärung Von Toronto über die ırche, die Kirchen un: denOekumenischen Rat:
der Kirchen oilt doch wohl,; daß ihr beträchtliches Gewicht zukommt, obwohl SIC
VOm Zentralausschuß - ausg1ing und Vvon ihm lediglich entgegengenommen wurde;
um den Kirchen Studium un Äußerung- unterbreitet werden, nämlich
deshalb, weil S1€e den Kirchen weithin Zustimmung gefunden hat.

Was Körperschaften des Oekumenischen Rates ..  ber die inheit der Ir gesagt
ha

Soviel ich weiß, hat bisher niemand den Versuch gemacht, das sammeln
und zusammenzufassen; was! repräsentatıve Organe des Oekumenischen:Kates tat-

sächlich ZUT Frage der inheit gesagt. habe  n tUe das Jetz auch nicht, sondern
stelle e1ıne Reihe der, WI1e ich me1ne, entscheidenden Punkte‘i der Hoffnung UusSaml-

Men, daß nicht allzu ferner Zeit gründlicherdarüber gearbeitetwerden ird.
Die folgende Zusammenfassung‘ ist natürlich. nichts mehr. als eln inweis darauf,
W3as mir als das Wichtigste erscheint. Sie sieht. qus

a) Die FEinheit derKircheist insofern 1Ne gegebene Einheit, als S1C hre en-
hafte Wirklichkeit i: Jesus Christus selbst hat (Amsterdam-Bericht, 'Eyanston
spricht, i Lund-Bericht, S. 2 7 USW..)

Diese Einheit: muß derWelt kund gemacht werden. (Evanston spricht,
Toronto-Erklärung USW.)

C) Diese völlige Einheit der Kirche muß auf eın hohes Maß VO  3 Übereinstimmung
der Lehre gegründet . se11MN.: (Amsterdam-Bericht, fi’ „Christus die

Hoffnung: der Welt“, 30 ;Edinburg-Bericht 324.)
Sakramentsgemeinschaftist e1n notwendiges Stück voller kirchlicher Einheit.

(Lund-Bericht, S 49)
e€) Es bedarf. von jedem Dn der Kirche anerkannten AÄmtes (Lund-Bericht,
29) und ständigen. Organs für Besprechung und Beratung (Edinburg-

Bericht, 323); jedoch INUSsSCHN strenge. Uniformität i1m Aufbau der Leitung (Lund-
Bericht, 6) oder eine Organisation, die ıVO  } zentralisierten V erwaltupgs-behörde‘regiert WIT  d (Amsterdam-Bericht, 168) vermiedenwerden.



Die inheit. der1r ng der Erneuerung der Kirche. Bericht;
&5 5! byvanston spricht, 20)

9) Diese Einheit muß nicht Nnur ihrer selbst. willen erstrebt werden, sondern
derelt willen, j der die Kirchedie Aufgabe der missionarischen Verkündigung

hat (Evanston spricht, „Christus die Hoffnung der elt  b Proto-
koll des Zentralausschusses 1951, 66.)

behaupte nicht, da{iß dies vollständige Liste VOIl Aussagen sn aber
will mır scheinen,;, die die Dinge, die ökumenischen Erklärungen ZAUT M
Frage der inheit wieder betont werden.

Mißdeutungen
Unter. den Mißdeutungen der Haltung des Oekumenischen Rates der Frage Dder kirchlichen Einheit sind drei besonders wichtig.

Dieerste oibt VOTL,; der OekumenischeKat mache organische. Einheit ZU: Selbst-
. zweck und für inheit ummn jeden Preis e111. Es 1sSt ÜLE erstaunliche Tatsache;
daß es ungeachtet alles dessen, _Was WIT Dgesagt und haben,; ZCeIgCN,
daß WIT nicht 1ne Union als solche glauben, und daß nach uUuNseTiTeTrÜberzeugung
dogmatischer Relativismus kein Bundesgenosse sondern 16 Gefahr für echt Sku-
menisches Wollen darstellt,. noch 1iMMer timmen oibt, die behaupten,der eku-
menische- Ratnehme die Wahrheits frage nı  cht ann aber gibt. Leutemıt

eNgcmM Horizont, daß für S1e schon das Bestreben, ‚sich miıt anderen Christen
Such:  en nach der Einheit zusammenzutun, Verrat aIin Glauben ist Wir können

OFT und ä 301 grundsätzlichen Erklärungen, Y ernsthafter theologischer '
Studienarbeit und 111 unseren Beziehungen den Mitgliedskirchen NUur imMmMer

wieder versichern,.daßUuns Aall keiner anderen Einheit. liegt als der 1171 Gehorsam
die Wahrheit, an derEinheit; die WITL suchen, weil WITr VON dem

Hirten dazu erufen sind, Herde bilden.
Das zweıite Mißverständnis geht dahin, daß der Oekumenische Rat Jediglich

der Zusammenarbeit und .theologischen Gespräch zwischen den Kirchen inter-
‚essiert sel, aber nicht deEinheit. Dieses Mißverständnis geht1 allgemeinen -
aufRechnung der Tatsache, daß die Kritiker nicht verstehen können, warum der
Rat nicht bereit Ist;sich gerade ihre Vorstellung.VO  (} kirchlicher:Einheit SCcH

machen. Wir ussen ihnen geduldig auseinandersetzen, daß die Sache der Einheit :
keinen Schritt VOrWarts gebracht,sondern 1Ur aufgehaltenwürde, WEeLnNn WITLr einer

Kötper5\;hgf't würden, die für ıne bestimmte. Gestalt der inheit einträate; NseTrTe

Nn 'Arbeit‘ zielt darauf, die Kirchen 1G derartige Beziehung zueinander
‚ bringen, daß sle. Yanz von selbst Schritte der Richtung auf. srößereinheit fu  -}

Die dritte Mißdeutung ist ganz anderer Art Sie stellt sich eindrucksvoll dar q X

derüberaus bemerkenswerten Arbeit ;von Kanonikus Thils „Histoire doctrinale du
MOUvement oecumenique “ Es ist ıne bemerkenswerte Tatsache, daß dieerste

Arbeit über dieses. Thema VOIN einem. römischen Katholiken stammtDieseArbeit
ausgezeichneten römisch-katholischen Theologen ist hervorragend, da SIC



auf gründlicherKenntnis der Skumenis  en Bewegung ruht und die Aufmerksam-
keit auf YEeWISSE. Grundprobleme der Bewegung lenkt, dieVon den Theologender
Mitgliedskirchen des Oekumenischen Rates noch nicht 1115 Auge gefaßt wurden.

Kanonikus Thils meint, die Grundanschauung der allermeisten Kirchen des
Oekumenischen Rates VOoNn der inheit der Kirche gehe dahin, „daß die wahre
Kirche Christi heute substantiell“ keiner gegebenen geschichtlichen Gemeinschaft
existlere, und daß insbesondere die wesenhafte Einheit dieser sichtbaren geschicht-
lichen Gemeinschaft nicht wirklich vorhanden 1st; daß die gespaltenen Kirchen
die Una Sancta SEA müssen“ (Histoire doctrinale, 173) An anderen

Stellen geht (er Ö noch welter und Sagt, dies SC die Grundauffassung, die i den
Sektionsberichten von un Kirchenverfassung” der Weltkonferenzen
Von Amsterdam und Evanston vöorherrsche (S 133)

1€s ist allerdings sicherlich :eın Mißverständnis. Wir können das dadurch zeigen,
daß z  T Kanonikus "Thils selbst zitleren. ErSaOt„Keine Kirche, die sich als die
wahre, sichtbare, geschichtliche Gemeinschaft darstellt; die von Christus gestiftet
wurde‘und VO  e} der Verheißung Seines Beistandes lebt, ann zugeben, daß diese
Gemeinschaft. gar nicht existiert, und daß die Verheißungen des Herrn SCH-
standslos sind“ (S 173). Nun, dieser Satz trifft für die überwältigende Mehrheit
der Kirchen des Rates Natürlich ist richtig, daß die melisten Mitgliedskirchen
nicht Me1NECN, S1e stellten a ll die wahre Kirche dar; aber das bedeutet. tür S1C

nicht, daß die ‚wirkliche Kirche Christi icht gebe und ZWar höchst substan-
_ tieller Gestalt. Kanonikus Thils hat auch icht verstanden, daß eın grundlegender
Unterschied zwischen der Aussage besteht, die wesenhaftte Finheit- der Kirche
‚ Christi existiere nicht, und deranderen, SIC manifestiere sich nicht ausreichend. Die
übergroße Mehrheit der Kirchen d65 Oekumenischen Rates 1st gerade davon über-

Zeugt, daß die Einheit der Kirche 1Ne S inheit 15t und dasbedeutet;
daß S1e wirklich‘ oibt. Kanonikus Thils scheint Me1INECN, das sel spezifisch

katholische oder orthodoxe tTe Es ist aber- auch die Lehre der Reformation und
neuerer eıt des Kongregationalisten des Lutheraners Löhe und des

. Reformierten Gunning.Deutlich ist S1€ Dokumenten des Oekumenischen Rates
formuliert worden. Die erste Sektion VO  - Evanston „Von Anfang ist der
1r 1Ne unauflösliche ünheit Christus geschenkt. worden, weil Er sich mit

. Seinem Volke identifizierte“ (Evanston spricht, 16) Aber das heißt. nicht, daß
dieseFEinheit sich ausreichend manitestiere. Der Bericht VON Evanston fährt fort

„Abe die Kirche hat die Fülle dieser inheit niemals begriffen und verwirklicht ..
Wie können Vondem Einssein der Kirche auf ihrer irdischen Wanderschaft als

einem Wachstumsprechen, das von ihrer gegebenen.inheit der i ihrer Volliégn
Offenbarungnoch ausstehenden inheitweitertührt.“ Und i dieser Hinsicht sehen
WITF die römisch-katholischen Theologen sich ganz ähnlichen Sprache bedienen.
Kanonikus Thils vibt daß die Einheit der Kirche nicht jeder Periode mit
gleicher‘ Ta zutage Fd: daß S1C sich gewissen3 Perio\cien nicht vollem



Umfang.nachweisen Jäßt; zıtlert 7ustimmend die Feststellung des Herausgebers
des „Irenikon“ Y Lialine, daß aus diesem Grunde auch die römisch-katholische A  }Kirche VOL der “n Sancta Werden“ sprechen könne (5JA 2153

Ist der Oekumenische atıı SCINCETX Haltung Zur Frage der inheit konsequent?
Wir kehren Je‘ Hauptproblem zurück. Wie äßt sich rechtfertigen;

daß ungeachtet unserer Entschlossenheit und unseTeS_ Versprechens, für keine
spezifische te VOonNn der: inheit der Kirche einzutreten, unNns fortgesetzt über das
Wesen dieser inheit äußern?

Man kann diese Frage VO  n} TeinNn formalen Standpunkt-aus beahtworten.
Unsere Aussagen über das Wesen der inheit behandeln nicht JeENC S UD OD

c h‘ Probleme der konkreten Gestalt der kirchlichen Einheit, Blick auf die
NseTe Mitgliedskirchen noch iMIMMer geteilter Meinung sind. In der sroßen Dis-
kussion der Kirchen. über die besonderen Voraussetzungen 1m Bereich VO  \n „Glau-

j  en un Kirchenverfassung”“, die erfüllt werden INUSSEeN,;, WEeNN voller kirch-
licherFEinheit kommen soll, haben WIL nicht Partei ergriffen und werden auch

nicht tun

Aber diese ormale Erwiderung genugt nicht. Sie erweckt den Eindruck, als hätten
WIL nOt1g, uns wegen uUNseTiTes Interesses der Frageder inheit und des Zeug-

NISSCS, das sich aUus ihm ergibt, verteidigen. Wir. haben indes nichtnöt1g, uns

verteidigen. ImGeoenteil.Wir können NseIiIc vornehmste Aufgabe 1LUFr erfüllen,
WITLüber die Einheit der Kirche substantiell sprechen, WIe WI1 1Ur können,

ohne doch das Versprechen brechen, das WIT UunNnseIeEN Mitgliedskirchen gegeben
haben, nämlich daß kein Druck irgendwelcher Art der Richtung auf die Annahme

bestimmter konkreter Unionspläne auf S1e ausgeübt werden oll Man überlege
an OBen as tür CII Oekumenischer Rat das Wäalc; der lediglich davon spräche, Was für
eine gute Sache die Einheit ware, der aber über das Wesen der Einheit N1e etwas

sagen hätte SeinKennzeichen Ware die vollkommene Stagnation.
WennWIL der ökumenischenGemeinschaft zusammenleben, dannkommt

SanzZ VOoNn selbst; daß WITL SCWISSC: Entdeckungen 1Sachen der Einheit machen.
Das oscht AaUSs dem grundlegenden Thema hervor, das aus der Arbeit der Welt-

«konferenz VO  e Lund herauswuchsund UMm Thema der ersten ektion 1 Evanston
urde „Unser FEinssein Christus und NUseI«ec Uneinigkeit als Kirchen“. Da WIT
darum bemüht sind; gemMe1INsaMı verstehen, Was der göttliche Herr Z allen
Kirchen Sagt, haben ıWIr mehr und mehr die Bedeutung der Finheit hm begriffen.
Und WIT pflichtvergessen, wollten.WITLnicht ankbar Von diesen gemeINSAMEN
Entdeckungen sprechen.

In dieser ache habenz  1T CS reilich mit der sroßen Schwierigkeit
tun, daß die Kategorien UNSCICS theologischen Denkens, daSIC us unseren

verschiedenartigen konfessionellenTraditionen stammen, 1a8l  cht ausreichen, das
VO  S uns NeU efundene angemessen zZum Ausdruck bringen. Unsere Theologie



und NSCIC Ekklesiologie besonderen hat m1ıt der ökumenischen Situation
nicht Schritt oehalten. bs vibt n Theologen, die begriffen haben, daß auf die

Fragen, die sich aus unNseTeTr Sökumenischen Begegnung ergeben haben, neue
AÄAntworten gegeben werden mussen. Und ich wünschte schr. ich darf das
gewiß aussprechen die theologischen Fakultäten Mitgliedskirchen sähen
darin NenN Appell, sich AD merken, daß dieser Sache e1it‚ernsthafter vgearbeitet
werden muß

Wir INUsSsSeN 111e "Terminologie finden, die uns den Stand SEeTZT, dem dyna-
mischen lement der Skumenischen Situation Ausdruck Z erschaften Es muß
noch 4851 Menge harter theologischer Arbeit geleistet werden,. diese Lage
klären Wir sind Gefahr, SCWISSC ormeln vAH! verwenden, ohne die YgeNaAUEC
Bedeutung und Begrenzung dieser ormeln durchdacht haben Dies oilt insbeson-
dere VONN Wl für NseTe Diskussion entscheidend wichtigen Worten, dem „Gege-
bensein der Finheit“ und der „Manifestation der Einheit“. Beides sind wesentliche
Formeln i Gesprächen; beide aber sind auch vieldeutig. Beide INUSsSenN nach
allen Seiten hin un ihrer Beziehung 7zueinander durchdacht werden.

Und unser SYaNzZeS Denken auf diesem Gebiet müßte durch die Fülle biblischer
Gedanken bereichert und veklärt werden, die davon. handeln; WwW1e ott Seiner
Kirche andelt. Andiesem Punkt haben WIL die Bibel noch nicht genügend aUsSSC-
schöpft. Urteilt INa nach dem, Was S1' schr zahlreichen Sökumenischen Gottes-
diensten und Tagungen begibt, scheint der Abschnitt der Bibel: der für 1HSCI6E

Skumenische Aufgabe 110e besondere Bedeutung hat, das Kapitel des Epheser-'
riefes Se1in Tatsächlich spricht die I1 Bibel VO  a dem ec1iNelN olk und der

Kirche Das steckt auch den Gedanken des Bundes, VO  e} Bräutigam und
Braut, des Tempels, des messianischen Hochzeitsmahls und der messianischen Ge-
meinde. Kanonikus Oliver Tomkins hat. SO tormuliert: „ Wir INUsSSeN d  Je;, die
noch nicht gesehen haben, davon überzeugen, daß die: Einheit nicht bloß eine der
Lieblingsideen 1St5 die VON biblischen Verfassern vertreten werden. Sie
gehört derSaNzenN Vorstellung der gyöttlichen Erlösung, die VONnN der sANZCHN.
Bibel bezeugt WITF!  e  d“ will das dadurch illustrieren, daß ich auf 111e biblische
Vorstellung aufmerksam. mache, die sich 1 YanNzen Alten WI®e Neuen Testament
findet, und die Gottes TIun und Heilsplan i ihrer Bedeutung für die ökumenische
Situation darstellt Es ist dies das Bild der Sammlung der Herde urch den
Hirten.

Die Sammlung des Volkes Gottes
muß der Versuchung widerstehen, diesen biblischen Gedanken Von (yottes

sammelndem Tun sSseEiINer Sanzen Fülle und mıit SC1IHNENIN reichen Konsequenzen.
Zu entfalten. kann 1Ur kurz die Hauptpunkte aufzeigen.

Das:; Zeugnis des ten Testaments stellt Gottes Werk Als die Sammlung
Volkes dar; das ganzZ hm geweiht sein wird. Von Ihm gesammelt werden, das ist
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das Heil Zerstreut. werden, WIC die Leute des ] urms vVon Babel oder das olk
Israel Zzur eit des Exils, heißt das Gericht Gottes erfahren. Oft lehnen die
Menschen ab, sich sammeln lassen, aber Gottes etztes Ziel Bleibt dasselbe: „Er
wird Herde weiden‘WIE eln Hirte: wird die Lämmer i Arme sammeln “

(Jes 11) oder”I will S1€e VO  ; allen Völkern ausführen und aus allen Ländern
versammeln“ Hes 13) 50 arten die Propheten auıf das Kommen des Hirten-

Königs,der diesen. Vorsatz ZUr Erfüllung bringen wird. ottsendet Seinen Sohn
als den Hirten-König. Er sucht SC1I1 Volk sammeln. Er verkündigt, daß die eit

der Sammlung gekommenist. „Wer nicht mi1t 190508 sammelt, der zerstreut“ (Matth
1: 30) er Mittelpunkt «der euen Sammlung ist das Kreuz. Er stirbt nicht11UL

fürdas Volk, „sondern daß auch: dieKinder Gottes, die Zzerstreut I; ZUSam-

menbrächte“ (Joh 52) Die nNeUe vesammelte Gemeinde istdie Herde des ober-
sten Hirten. „Niemand ird S1e 190388 aus iNnNe1iNerTr Hand reissen‘ Joh 28) Die
Kirche eın für liemal Aber S1C nuß selbst VO  — neuem gesammelt
werden. .Deshalb betet die Kirche .„Gleichwie aus vielen Körnlein des ers
diesesBrot geworden, und Uus vielen Beeren des _Wein‘bérgs dieser Trank
Ist, Ein Brot- und Fin Kelch; bringe dir ZUSAMMEIL deine Gemeinde VO  — den

Enden der Erde deinem CWISCI Reich“ (Didache). DasVolk Gottes wird amı-
melt, damit als Werkzeug ZUrTr Sammlung der der Yyanzen Welt zers

KinderGottes dienen.kann. enn die Verheißung, werde einst er seiın

und CI H‚Hirte,.wird dadurch erfüllt, daß der Zaun, der dazwischen WAäafl, abge-
brochen wurde; S1C mu{(ß aber noch darin erfülltwerden, daß (durch die Mission der
Kirche und d1€ Herstellung ihrer Einheit) das Einssein aller Kinder Gottes noch
völlig.offenbar wird. lerhaben WIT das ema „ Mission und Einheit“,

umfassenden Zusia;r_hmen}'xäng hineingestellt.
Grundsätzliche Konsequenzen

‚Diese biblische Schau der Dinge‘‚bietet nen umfassenden Zusammenhang für
unser vemeinsames Nachdenken über dieFinheit. Auf diese Weise äßt sich ZeIYCN,
daß die Aussagen über die Einheit, dieWIL bei unseTeNn verschiedenen Tagungen

_ gemächt haben, nicht zufälliger Art sind; sondern sich AUS einer allgemeinen bibli-
schenOrientierung unseres ökumenischen Denkens ergeben.

Die ıtche,die der messianische: Hirte gesammelt hat, ist natürlich Seine Kirche
Sie vVvon Ihmgesammelt worden. In diesem Sinne ist S1IC gegebene Wirk-
lichkeit Aber eın Werk der Sammlung geht welter. enn auch die Kräfte, die
zerstreuen, sind der Arbeit. Nun muß das sammelnde Iun des Herrn 1m Leben
derKirchesichtbar und oreifbarwerden. Mit anderen Worten: die gegebene Einheit,
die Offenbar werden muß, 1st nicht: die statische inheit. einer platonischen dee
Sie 1stdie Manifestation.des Tuns des oroßen Hirten.
Die gesammelte Kifche schuldet den Massen, die keinen Hirten haben,den klaren

Beweis dafür, daß der Hirte wirklich. amerk 1ist Nun wohl WITL W c5

olauben,; daß d  as, WAas uns 111 geEMEINSAMEN Leben111 Oekumenischen
f
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Rat geschehen ISt, wirklichen Beweis dafür darstellt, daß WIL Von IhmMS
melt werden, obwohl ;WIL WISSCH, daß das auch noch auf mancherlei andere Weise
geschieht. Das Leben des Oekumenischen Rates ist gewiß 1Ur eın sehr einseltiger,
sehr unvollkommener Ausdruck der Einheit, die VOIl Gottes olk gefordert wird
Deshalb mussen WITL Nsere Kirchen bitten,; ı ihren Beziehungen zueinander weiıiter
ZUuU ‘gehe\n‚ als das einfach durch die Beteiligung Oekumenischen Rat zusammen
miıt anderen Kirchen geschieht. Wir bitten S1IC;, Schritte ı der Richtung aufvölligere
Einheit tun Denn lst SO, WI1IE Dr chlink i111 Lund „Ohne Verwirklichung
der uns veschenktenEinheit wird diese‘ Gnadentat Gottes ZUT Anklage“
Bericht 108)
Nun geschieht -die Sammlung icherlich durch Wort und Sakrament. Darum

mussen WITL ürdie Finheit 1 Glauben und für uneingeschränkteGemeinschaft
sakramentalen Lebenbeten und arbeiten.Gesammelt werden e1ibt, als Volk;
als CTE Herde zusammenleben: Es bedarf daher der Gestalt eliNel ‚geme1InNnsameN
Ordnung, die uns den Stand SeTZt, als Glieder miteinander en Wiederum: _
Vom Herrngesammelt werden heißt erneuer werden, uen empfangen und

fähig werden, das‘Zeugnis abzulegen; das der Welt NOL 1st
=  1t}  /  . !an 51e renWorten: ie Aussagen u  ber die Einheit, die WIT 1111 Oekumeni-

schen Rat machen suchen, sind einfach Konsequenzen ]JENECS biblischen Kerygmas,
dasUNnseTegemeınsame Grundlage und. die ege. Ist, die Lebenbestimmt.
Praktische Konsequenzen _
Von diesen Erwägungen A0  us dürfen. WIT 1U auch CINISE praktische Schlüsse ‘
ziehen..
er wichtigste‘ hat mit der Arbeit für Glauben und Kirchenverfassung fun

In der Verfassung des Oekumenischen Rates, S1Ie in Evanston neufestgelegt.
wurde, lesen WITF, daß den: Aufgaben der Kommission für Glauben und Kirchen-

Bınverfassung diefolgenden gehören:
Das wesenhafte Einssein: der Kirche Christi verkündigen und Oekume-

nischen Rat und den Kirchen ihre Verpflichtung:ZUr Sichtbarmachungdieser inheit
und. ihre dringende Notwendigkeit des Werkes der evangelistischenVerkündi-.
Suns willen VOT Augen Ahalten.
Informationen er von den Kirchen für ihre Wiedervereinigung jeweils unter-

hommeneSchritte beschaffen.
In diesem Zusammenhang. hat sich 1ın roblem ergeben. Wir sind NS darüber

N1Y, daß die Kommission. für Glauben und Kirchenverfassung VON elit Zzu eit
Bericht darüber erstattet, Wads auf dem Gebiet der Wiedervereinigung derKirchen
VOTr sich .geht 1r sind uns aber noch nicht allgemein arüber.N1E, Ob4 Zur Zu
ständigkeit der'Kommission gehört, Tagungen veranstalten oder sich ihrer
Veranstaltung Zzu beteiligen, auf denen führende Männer der Kirche, die prak-
tisch MmMI1t Einigungsverhandlungen tunhaben, sich über ihre mannigfachen
Probleme austauschen und voneinander Jlernen können. denke Konferenzen,
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WwW1e S1IC Anschluß Lund und Evanston stattfanden. Bestimmte Umstände
_ veranlaßten den Wunsch, diese Konferenzen ormell‘ ohne Verbindung m1t dem

Oekumenischen Rat stattfihden lassen.
habe U:  } das Empfinden, WITLC hätten Tund, der Kommission ür Glau-

ben und : Kirchenverfassung die volle Freiheit N  UT Durchführung derartiger Kon-
. ferenzen veben, Wann INMmMer ein bestimmter und ausreichend unterstützter

Wunsch danach vorliegt. Der Zweck derartiger Konferenzen ist nämlich gewiß nicht
der, sich für irgend bestimmten Unionsplan einzusetzen. Ihr Zweck ist viel-
mehr der, die verschiedenen möglichen Antworten auf Probleme der Wiederver-

studieren und sich Klarheit darüber. verschaften, WIEeC VO  w Kirchen
e1Nles bestimmten Gebiets geplante chritte Kirchen eines anderen Gebiets berühren

. 'können.
Natürlich 11USSEeIN WITr bei dem der Verfassung der Kommission für Glauben

und Kirchenverfassung niedergelegten Grundsatz leiben, daß es. nicht deren Auf-
. gabe 1st, ane entwerten und den Kirchen 1, W39aS S1e tun sollen. Aber der

‚gleiche Abschnitt spricht VON „Glaube und Kirchenverfassung” als der Gehilfin der
Kirchen bei der Erörterung von Hindernissen der Wiedervereinigung. Und scheint
IHIL als SC Nau dies die Absicht der inoffiziellen Konferenzen SCWESCH, die

Anschluß dLund und Evanston stattfanden.
- Lassen Sie mich auch noch C1I Wort über die allgemeine Haltung.VO Mitarbei-
terndes Oekumenischen Ratesgegenüberunlerten Kirchen oder speziellen Unions-
plänenNn_ Wenn ich die Meinung des Oekumenischen Rates Iriähtig \verstanden
habe, dann müssen WIL klar herausstellen,daß WITL keine bestimmte:Form,
dersicheine Wiedervereinigung vollzieht, zu billigen- oder mißbilligen haben,
uns aber freuen, Wenn die Sache derkirchlichen.Einheit weiterkommt.. SO können

WILr denn‘ auch nicht gleichgültig gegenüber der Tatsache bleiben, daß manche .
Kirchen unNnseTer Gemeinschaft i den allerletzten Monaten wichtige chritte der
Richtung auf die Einheit haben, und daß WITL atufs der. ökumenischen'
Bewegung 111 1 Periode eingetreten sind, der sich CIM wirklicher.Fortschritt

der Richtung auf orößere inheit begeben magDer Zweck des Oekumenischen
Rates ist. der, abzunehmen, damit die Kirche Christiwachse. Wir glauben nicht,

daß jedes Zusammenkommen der Kirchen notwendig. die umfassendere ‘Sache der
‘ kirchlichen inheit weiterbringt. Man kann-Unionen rasch oder AdUs UNgeNUSCH-
den Gründen abschließen. In Lucknow. der Zentralausschuß: „Man kann die
Einheit suchen, ohne: sich WI1Ie sich gehört, die Wahrheit auf dem Gebiet

der Lehre und gesunde Ordnung auf dem der Verfassung kümmern.“
Aber WIT glauben 1Ne Einheit, die 1 Gehorsam den offenbarten illen

- Gottes für Seine Kirche und 11 echter Sorge u die Reinheit und den Missions-
auftrag der Kirche erstrebt wird. Wir treten. nicht für 1Ne nebelhafte Einheit ı1N,
dieWI1TI uns selbst ausdenken. W:  an  * treten. e11N für die Einheit; _ die uns VON dem

f“ großen Hirten gegeben wird, der NUur Herde kennt
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